Sprache-in-Interaktion

Gliederung
· Die fundamentalen dialogischen Prinzipien
1. Das übergeordnete Prinzip (Reflexivität)
2. Das erste Prinzip (Sequenzialität)
3. Das zweite Prinzip (Gemeinsames)
4. Das dritte Prinzip (Sprache und Kontext)

· Theoretische Ansätze
1. Gesprächsanalyse
2. Interaktionale Linguistik
3. Analyse kommunikativer Gattungen

· Quellen
· Schluss

Kerninhalt des Themas 
Im ersten Teil werden die fundamentalen dialogischen Prinzipien analysiert, die von Linell (1998) identifiziert wurden. Jedes Prinzip wird durch ein Beispiel aus dem Buch erklärt.
Im Punkt 1 wird über das übergeordnete Prinzip (Reflexivität) gesprochen. Es wird erklärt, wie die Äußerungen miteinander verbunden sind und wie die Reflexivität sich auf allen Ebenen des Gesprächs zieht. Es wird ein Beispiel aus einer Fernsendung analysiert, um das Prinzip besser zu verstehen.
Im Punkt 2 wird über das erste Prinzip (Sequenzialität) gesprochen. Es wird erklärt, wie das Gespräch einer bestimmten Sequenz folgt und wie die Einheiten miteinander verbunden sind. Es wird ein Beispiel aus einer Radio-Beratungssendung analysiert, um das Prinzip besser zu verstehen.
Im Punkt 3 wird über das zweite Prinzip (Gemeinsames) gesprochen. Es wird erklärt, wie ein Gespräch durch die Handlungen und das Zusammenspiel der Gesprächspartner entsteht. Es wird ein Beispiel aus einem Telefongespräch in analysiert, um das Prinzip besser zu begreifen.
Im Punkt 4 wird über das dritte Prinzip (Sprache und Kontext) gesprochen. Es wird erklärt, inwiefern hat den Kontext einen Einfluss auf die Interaktion zwischen den Gesprächspartnern.
Im zweiten Teil werden die drei theoretischen Ansätze vorgestellt: Gesprächsanalyse, Interaktionale Linguistik und Analyse kommunikativer Gattungen.
Im Punkt 1 wird über die Gesprächsanalyse gesprochen. Es wird ihr Ziel, das wichtigste Ergebnis der Experimente analysiert und CA (Conversation Analysis) vorgestellt.
Im Punkt 2 wird über interaktionale Linguistik (IL) gesprochen, die als Interface zwischen der Linguistik und der Konversationsanalyse analysiert wurde. Es wird noch erklärt, was danach passiert ist.
Im Punkt 3 werden die kommunikativen Gattungen und das Drei-Ebenen-Modell analysiert. Es wird erklärt, inwiefern wir nicht nur alle sprachlichen Ebenen berücksichtigen müssen, sondern ebenso die Multimodalität.

Quellen
· Imo, Wolfgang, Sprache in Interaktion: Analysenmethoden und Untersuchungsfelder, Walter de Gruyter, 2013, Berlin, s. 60-88.
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